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Treffpunkt  
              Rätsel 
Wer war‘s?
Der Dichter und Theologe aus dem kursächsischen Städtchen Grä- 
fenhainichen (1607-1676) hat in seinem Leben die Pest und andere  
Seuchen erlebt, ebenso die Verwüstungen des Dreißigjährigen Kriegs,  

der fast sein halbes Leben lang dauerte. Als er zu dichten begann, sprach er vielen 
Menschen seiner Zeit aus der Seele. Seine Lieder wie Ich steh an deiner Krippen hier, 
O Haupt voll Blut und Wunden oder Geh aus, mein Herz, und suche Freud begleiten 
seitdem Christ*innen aller Konfessionen durchs Jahr. Heute gilt er als einer der bedeu-
tendsten deutschsprachigen Dichter der Barockzeit. Wer war’s?

Wer die richtige Lösung bis zum 20. Juni 2021 an die Ev. Kirchengemeinde Kettwig, 
Stichwort „Treffpunkt Rätsel“ oder per E-Mail an treffpunkt.raetsel@web.de sendet, 
nimmt an der Verlosung eines Gutscheins von Blumen Marienberg teil. Name und 
Anschrift nicht vergessen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Auflösung und Name der 
Gewinnerin/des Gewinners werden im nächsten Gemeindebrief veröffentlicht.
Viel Spaß wünscht 
Christian Hündlings
Auflösung des Rätsels im letzten Heft: 
In der letzten Ausgabe ging es darum, auf dem Fotoausschnitt das Kreuz aus der 
Kirche am Markt (neben dem Altar) zu erkennen. Herzlichen Glückwunsch an  
Monika Hoffmann, die ein Buch von Heiner Bredehöft gewonnen hat –  
und vielen Dank allen, die mitgerätselt haben!
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Der nächste „Treffpunkt Gemeinde“ erscheint am 1. September 2021 
für die Monate September - November 2021
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Aber beim Malen spüre ich keine Befreiung durch 
den Geist. Ich spüre nur Druck, Anstrengung und  
Ausweglosigkeit. Die Mauer ist zu hoch. Die Fessel  
zu stramm. Beim Blick auf mein Brett verstehen 
die anderen Malenden meine Intention, aber es  
fehlt auch ihnen der Glaube an Rettung.  
Die Rückmeldungen zu meinem Brett bleiben  
in freundliche Bestätigung verpackte Skepsis.  
Es bleibt nur bedrückende Schwere in meinem Bild. 
Durch die Rückmeldungen und kurzen Gespräche, 
durch das Abwägen der Gedanken kommt mir ein  
paar Tage später endlich eine Lösung in den Sinn.  
Ich finde einen Weg aus der bedrückenden Aus-
weglosigkeit auf meinem Brett:  
Ich sprenge die Mauern, ich lasse die Fesseln zu- 
rück und gebe den Blick frei auf eine weite Land- 
schaft, auf die Möglichkeiten, die Gott uns gibt – 
auf der Rückseite des Brettes entsteht die Fort-
setzungsgeschichte.  
Auch ich male Berge, Landschaft, Himmel.  
Mein Atem geht frei.  
Ich spüre Erleichterung.
Aber ich übermale die erste Seite nicht.  
Unsere Enge, unsere Einschränkungen sind real. 
Sie lassen sich nicht leugnen: Viele tragen dieser 
Tage eine schwere Last. Aber ich trage in mir auch  
die Hoffnung, dass Gott uns alle befähigt, mit den  
verschiedenen Herausforderungen klarzukommen:  
Sein guter Geist stärkt uns.  
So können wir in schwierigen Lebenssituationen 
gemeinsam Lösungen finden, uns gegenseitig 
stützen oder einander begleiten, wenn es  
Unabänderliches auszuhalten gilt.
Lassen wir den Geist des Herrn wehen,  
dann finden wir Freiheit –  
beim Malen von Seelenbrettern wie im Alltag. 
Und wir werden feststellen:  
Unsere Füße stehen auf weitem Raum. 

Andrea Hündlings

Wo der Geist des Herrn weht
Auch in diesem Jahr malen wir wieder Seelen-
bretter. ,Du stellst meine Füße auf weiten Raum‘, 
ein Satz aus Psalm 31, ist diesmal das Thema. 
Farben und Pinsel stehen bereit. Bretter voller 
Berge und Meer entstehen. Weite Sicht. Freiheit. 
Viele bringen ihre Sehnsucht aufs Brett.
Das tut auch meiner Seele gut, und trotzdem 
bleibe ich skeptisch:  
Sind wir nicht eher Gefangene?  
Sind wir nicht eigentlich gefangen hinter Masken 
und auf Abstand, in den eigenen vier Wänden? 
Corona schränkt jeden Schritt unseres Alltags ein.  
Auch unsere Seelenbretter können wir wieder nicht  
gemeinsam malen, wir müssen uns in Kleinst-
gruppen treffen. Ein Austausch untereinander 
wird nur über E-Mails, Telefon und eine Whats-
app-Gruppe möglich. 
Aber auch ohne Corona bin ich allzu oft gefangen  
im Hamsterrad des Alltags. Immer wieder treffe 
ich Menschen, die sich gefangen fühlen in wirren 
Gedanken, in schlaflosen Nächten, in irrationalen 
Ängsten. Immer wieder sind wir Gefangene im 
eigenen Kopf. Uns fehlt der Impuls zur Verände-
rung: der befreiende Gedanke, die passende Lö-
sung, der rettende Ausweg. Wir brauchen einen 
neuen Geist! Einen Geist der Stärke, des Mutes, 
der Veränderung.
,Du stellst meine Füße auf weiten Raum‘ ist das  
Thema, und trotzdem entscheide ich mich gegen 
das Landschafts-Panorama. Ich male die verschie- 
denen Mauern aus unseren Köpfen aufs Brett.  
Ausweglos eingesperrt.  
Stein um Stein.  
Mein Gedanke dahinter:  
Gottes Geist befreit selbst aus diesem Gefängnis. 
Das zu malen, ist meine Intention.  
So will ich die Geschichte erzählen.  
So entsteht mein Seelenbrett. Se
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Dass der Glaube nicht nur im Kopf geschieht, sondern ganzheitlich gelebt werden  
will, „mit Herzen, Mund und Händen“, das habe ich in diesen Jahren versucht 
zu gestalten, suche immer wieder nach unterschiedlichen Erfahrungswegen, 
unseren Glauben auszudrücken und zu erfahren. Meditatives Tanzen hat mich 
dabei immer begleitet oder Erfahrungen mit Segnung und Salbung. 

Seit zehn Jahren bin ich mit Gruppen unterwegs auf Pilgerwegen in der näheren  
und weiteren Umgebung und würde das „Pilgervirus“ auch gern in Kettwig ver- 
breiten. Geistliche Übungskurse und Stille sind mir zunehmend wichtig geworden  
in unserer turbulenten Zeit. 

Ich bin gern mit Gruppen im Gespräch und habe auch viel mit Senior*innen 
gearbeitet. Darum überlasse ich jetzt gern die Kinder- und Jugendarbeit David 
Gabra und fokussiere mich auf die Arbeit mit Erwachsenen im mittleren und 
Seniorenalter. 
Für die „offene Kirche“ werde ich zuständig sein, ebenso für Besuchsdienst und die  
Gemeindebriefverteiler*innen und dann werde ich nach und nach noch eigene 
Schwerpunkte setzen. Zunächst einmal freue ich mich darauf, ganz vielen von 
Ihnen zu begegnen, zu hören, was Sie bewegt und wie Sie sich Gemeinde in 
der durch Corona veränderten Zeit vorstellen. 

Sprechen Sie mich gern an!  
Ich besuche Sie auch gern!  
Also, bis bald! 

Friederike WilbergUnsere neue Pfarrerin - Friederike Wilberg
Liebe Kettwigerinnen und Kettwiger,  
gern stelle ich mich Ihnen als neue Pfarrerin in Kettwig vor. 

Seit dem 1. Mai übernehme ich mit einer ¾-Stelle die Vertretung für Silke Althaus,  
die ja jetzt im Kirchenkreis ihren Dienst tut. Ich bin 57 Jahre alt und lebe mit  
meiner Partnerin, Giselheid Bahrenberg,Pfarrerin im Ruhestand, in Essen-Horst.  
Dort habe ich elf Jahre lang in der Gemeinde gearbeitet und vorher dreizehn 
Jahre lang in Borbeck–Vogelheim, im kleinen Bezirk Vogelheim.  
Zunächst habe ich ganz viel Arbeit mit Kindern und Familien gemacht, habe 
große Kinderbibelwochen veranstaltet, unzählige Familiengottesdienste und 
Kindergottesdienste.  
Aber mein Herz schlug immer auch für die Arbeit mit Erwachsenen. 

In den 90er Jahren war ich sehr durch die kirchliche Frauenbewegung inspiriert,  
habe kreative Frauenliturgien entwickelt, habe immer nach neuen und zeitge-
mäßen Ausdrucksmöglichkeiten unseres Glaubens im gottesdienstlichen Feiern 
gesucht. 
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Wie sind wir Gemeinde?
Das beantworten wir auch damit, wie 
wir die Bänke und Stühle zum Gottes- 
dienst stellen.
Als im Januar 2019 die Kirchdecke 
saniert wurde - der Kirchraum mit 
einem großen Gerüst gefüllt war –, 
mussten wir sonntagmorgens für 
einige Wochen in den Gemeindesaal 
umziehen. Die Stühle zum Gottes-
dienst standen nicht in Reihen, son-
dern in einem doppelten Kreis. Eine 
interessante, wohltuende Erfahrung. 
O-Ton „Das ist anders, aber schön!“
Jetzt in Zeiten der Corona-Pandemie 
mussten wir wieder – notgedrungen – 
vieles ausprobieren.  
Seit Januar 2021 feiern wir digitale  
Gottesdienste im Zoom-Format. 
Als Rückmeldung hören wir: „Gut!“ 
„Lebendig“, „Wie schön, einander zu 
sehen.“ Aber es fehlt auch einiges.
Natürlich wollen wir als Gemeinde ein- 
ander wieder in Präsenz in unserem 
Kirchraum begegnen – und doch wird 
diese Corona-Zeit ihre Spuren hinter-
lassen. In uns, unserer Gesellschaft, in  
unseren Gemeinden. Vieles wurde durch- 
einander gerüttelt.  
Eine Rückkehr in die schöne, heile Welt  
wird es also nicht geben.
Wohin werden wir aufbrechen?
Eine Installation der Künstlerin 
Dorothee Bielfeld in unserer Kirche 
am Markt wird uns im Herbst diesen 
Jahres Raum geben, miteinander über 
diese Fragen nachzudenken.
Eine Rauminstallation ist kein kleines 
Kunstwerk, das in irgendeiner Ecke der  

Kirche steht, sondern arbeitet mit dem  
ganzen Raum der Kirche - verändert, 
verfremdet diesen Raum.
Und wir?  
Wir gehen hinein in unsere Kirche und  
lassen diesen anderen Raum auf uns 
wirken. Entdecken neue Blickwinkel,  
machen andere Erfahrungen - 
mit diesem Raum.
aufbrechen  
lautet der Titel der Rauminstallation. 
Vom 04.09. (Vernissage: 18 Uhr) bis 
07.11. (Finissage: 17 Uhr) wird sie in 
der Kirche am Markt zu sehen sein. 
Sie wird uns sicherlich herausfordern –  
aber wir leben auch in herausfordern-
den Zeiten. Nutzen wir die Installation  
als Zeit zum gemeinsamen Nachdenken  
und Austauschen.
„Wir feiern miteinander Gottesdienst“ –  
so beginnen wir unsere Gottesdienste. 
Wie gelingt das - miteinander?  
Wie gelingt das – feiern? 
Sehen und hören wir einander? 
Wie können wir unseren Glauben,  
die Fragen und das Hoffen teilen?
Aufbrechen als Gemeinde
Wie vieles in diesen Zeiten muss die An- 
kündigung mit Fragezeichen versehen  
werden.  
Wo stehen wir im August mit der Pan- 
demie? Was wird wieder möglich sein?  
Dennoch planen wir  
und sind so wagemutig!
In der Hoffnung auf ein spannendes,  
inspirierendes Projekt grüßt Sie  
herzlich,

Ihre Pfarrerin Silke Althaus

 –
Liebe Gemeinde,
die Silhouette der Kirche am Markt prägt  
das Bild unseres Stadtteils. Zu den meist  
fotografierten Motiven Kettwigs gehört  
sicherlich die Ansicht auf unsere Kirche  
mit Kirchtreppe.  
Uns als Gemeinde kann aber das touris- 
tische oder auch kulturelle, denkmal-
pflegerische Interesse alleine nicht 
ausreichen. Unser Anliegen ist es, die 
Kirche als einen Ort des Glaubens, 
Betens und Feierns lebendig zu halten.
1609 trat die Kirchengemeinde Kett-
wig zum evangelischen Glauben über. 
Der Kirchraum wurde – und ist bis 
heute – nach reformierter Tradition 
schlicht gestaltet. Auch der Neubau 
des heutigen Kirchenschiffes von 
1720 ist ganz der Gestaltung einer 
protestantischen Predigtkirche ver- 
pflichtet: Die Bänke dicht an dicht, 
nach vorne ausgerichtet. Im Zentrum 

der Kanzelkorb – Ort der Predigt. Den 
großen Altar gab es lange nicht, erst 
nach dem 2. Weltkrieg kam er hinzu. 
Zuvor stand ein kleines Abendmahls-
tischchen unter dem Kanzelkorb. 
Der Kirchraum war also vor allem als 
„Hörsaal“ gedacht -
nichts sollte ablenken vom Hören auf 
das Wort Gottes, auch nicht der Blick 
in das Gesicht der anderen.
Vorne stand der Pfarrer  
(heute auch die Pfarrerin).
Einer, eine redet – alle anderen hören zu. 
„Die Welt, für die diese Kirche gebaut 
wurde, gibt es nicht mehr.“ - Dieser 
Satz  stimmt auch für unsere Kirche 
am Markt. (Johann Hinrich Claussen, 
„Gottes Häuser“, München 2010, S. 228).
Wie wollen wir als Gemeinde  
Gottesdienst feiern?
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Typisch Gemeinde:  
Menschen mit Profil 
„Ich träume davon, dass die Gemeinschaft  
der Gläubigen und der ‚Ungläubigen‘ 
irgendwann funktionieren möge.“

Bärbel Bolz ist vor 40 Jahren nach Kettwig  
gezogen und hat vier erwachsene Kinder und  
sechs Enkel. Sie arbeitete als Kranken-
schwester und Tagesmutter, sie engagiert 
sich im Werneuchen-Kreis und hat drei 
Seelenbretter und ein Krippenbrett gemalt.

Mein Berufswunsch als Kind war … 
... Tierpflegerin im Zoo zu werden. Tiere waren mir immer sehr wichtig,  
deshalb leben auch immer Tiere in unserem Haushalt (zurzeit ein Hund).

Mit Kirche verbinde ich ...  
… in erster Linie Gottesdienste und Gemeinschaft mit den unter-
schiedlichsten Menschen, Aktivitäten wie das Marktcafé, diverse 
Gruppen für gemeinsames Basteln, Singen und Malen sowie die  
Begegnungen mit unserer Partnergemeinde Werneuchen bei Berlin.

In der Bibel beeindrucken mich, ...  
... besonders die Psalmen,  
deren Aussagekraft heute noch immer aktuell ist.

In unserer Gemeinde fehlt mir ... 
… der persönliche Kontakt jetzt während der Corona-Pandemie.

Ich träume davon,  ...  
... dass die Gemeinschaft der Gläubigen und der „Ungläubigen“  
irgendwann funktionieren möge.

Ich würde gern einmal Kaffee trinken mit … 
... dem EKD-Vorsitzenden Heinrich Bedford-Strohm, um mit ihm über 
die Zukunft der Kirche zu sprechen, denn ich hoffe, dass sie eine hat!

Bärbel Bolz im Gespräch mit Christian Hündlings, Presbyter
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Liebe Gemeinde in Kettwig,
vorneweg danke ich allen, die sich in den 
letzten Wochen nach mir erkundigt und auch 
Genesungswünsche übermittelt haben. Mir 
geht es deutlich besser und ich werde schon 
bald meine Arbeit wieder aufnehmen können. 
Allerdings werde ich das nicht in Kettwig tun.

Das hängt damit zusammen, dass ich Anfang 
des Jahres entschieden habe, mich nach einer 
überregionalen Pfarrstelle umzusehen.  
Über diesen Wunsch habe ich mit dem Pfarrteam und dem Presbyterium ge- 
sprochen und darum gebeten, dass ich aus der Gemeindearbeit in Kettwig aus- 
scheiden kann.  
Das wird jetzt genauso geschehen und ab 1. Mai wird Friederike Wilberg in 
Kettwig meine Nachfolgerin sein. Ich selbst werde im Kirchenkreis Essen bleiben  
und dort zunächst bis Jahresende eine Vertretungsstelle übernehmen.

An dieser Stelle danke ich unserem Presbyterium sehr für die Zusammenarbeit 
in den 1 ½ Jahren und sein Verständnis für meinen doch etwas ungewöhn-
lichen Schritt. Vor allem aber danke ich Silke Althaus, David Gabra und 
Gudrun Weßling-Hunder für die gute Aufnahme in das Kettwiger Pfarrteam, 
für die hilfreiche Einführung in den landeskirchlichen Pfarrdienst und für die 
wertschätzende Reaktion auf meine Entscheidung.

Auch Ihnen, die Sie diese Zeilen lesen, danke ich. Etliche von Ihnen haben mir 
ermutigende Rückmeldungen gegeben, was die Gestaltung der Gottesdienste  
und was meine Predigten angeht – danke dafür. Und: ich habe sehr viele Reakt- 
ionen auf mein „Wort zum Tage“ erhalten. Seit Beginn der Corona-Zeit konnten  
Sie diesen Podcast von Montag bis Freitag auf der Homepage der Kirchenge-
meinde hören. Über diese Rückmeldungen habe ich mich sehr gefreut! 
Dieses „Wort zum Tage“ nehme ich seit Anfang April auch wieder als Podcast 
auf – Sie finden es unter: https://lars-linder.de/podcasts/
Ich wünsche Ihnen von Herzen alles Gute, der Kirchengemeinde in Kettwig eine  
segensreiche Weiterentwicklung und uns allen, dass wir in diesen bewegenden  
und oft unsicheren Zeiten bewahrt bleiben:  
„Nicht fürchten vergeblich zu arbeiten; wir dienen einem Gott,  
der gut ist und uns nicht aus dem Auge verliert!“ (Theresa von Avila)

Mit herzlichen Grüßen 
Ihr Lars Linder
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Ein Schutzkonzept für 
unsere Gemeinde - 
zur Prävention  
sexualisierter Gewalt 
Ein ziemlich sperriger Titel.  
Aber das Thema ist wichtig.  
Es geht um Kirche und den Umgang mit  
sogenanntem* sexuellen „Missbrauch“. 
Das betrifft uns in der evangelischen 
Kirche ebenso wie die Menschen in 
der katholischen Kirche
Kirche lebt von der Begegnung mit 
Menschen und der Beziehung zwischen  
ihnen und Gott. Diesen Raum, in dem 
wir uns und Gott begegnen, gilt es zu 
schützen und gemeinsam zu einem 
sicheren Ort zu machen.  
Daher wollen wir Respekt und Wert-
schätzung einüben und eine Kultur 
der Achtsamkeit leben. 
2020 hat die Synode der Rheinischen 

Landeskirche ein Kirchengesetz zum 
Schutz vor sexualisierter Gewalt be-
schlossen, das zum 1. Januar 2021 in 
Kraft getreten ist.  
Dieses Kirchengesetz müssen und 
wollen wir dieses Jahr in unserem 
Kirchenkreis umsetzen – und das 
heißt auch in allen Gemeinden und 
gemeindeübergreifenden Diensten.
Die Fragestellung: 
Wie gelingt es uns, Präventions- und 
Schutzmaßnahmen aufzubauen und  
dauerhaft so umzusetzen, dass Kinder  
und Jugendliche, aber ebenso Erwach- 
sene, Haupt- und Ehrenamtliche die 
Gemeinden und alle Einrichtungen 
unserer Kirche als sichere, schützende 
Orte erleben?
Dazu wurde für den Kirchenkreis eine 
Arbeitsgruppe gebildet. Und auch für 
die Gemeinde Kettwig hat sich mit den  
Presbyter*innen Marion Hüskes, Eva 
Küperkoch und Jonathan Roericht 
schon ein kleines Team gefunden.

Das Schutzkonzept wird von drei  
wichtigen Säulen getragen:
• Erweiterte Führungszeugnisse 

sind von allen hauptamtlichen Mit-
arbeitenden der Kirchengemeinde 
vorzulegen, aber – und das ist neu –  
auch von den Ehrenamtlichen!  
Je nach Art, Dauer und Intensität 
des Kontaktes zu Schutzbefohlenen  
müssen also auch Ehrenamtliche er- 

STOPP!

weiterte Führungszeugnisse vorlegen.  
Dies ist für die Situationen in der 
Kinder- und Jugendarbeit, aber 
auch für die Seelsorge-, Besuchs- 
und Beratungsarbeit zu bedenken.  
Die einzelnen Kirchengemeinden 
werden vom Kirchenkreis dazu an- 
gehalten, selbst zu entscheiden, wer  
in den Personenkreis derer fällt, die 
nun ein erweitertes Führungszeug-
nis einzureichen haben. 

• Daneben werden vielfältige 
Schulungen zur Sensibilisierung 
von haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden angeboten:  
Wo und in welcher Form beginnt 
sexualisierte Gewalt?  
Es gibt ja nicht nur den körperlichen  
sexuellen Missbrauch, sondern auch  
Übergriffe verbaler Art. Es geht also  
darum, Macht- und Abhängigkeits-
verhältnisse kritisch anzuschauen. 

• Und schließlich hat jede Gemeinde  
eine eigene Risikoanalyse zu erstellen  
und ganz konkret die Gegebenheiten  
vor Ort anzuschauen:  
Wo können gefährdende Situationen  
entstehen? Welche Maßnahmen 
zur Risikovermeidung wurden schon  
begonnen oder müssen noch um-
gesetzt werden. 

Manches davon klingt noch sehr ab-
strakt und doch wird uns diese Arbeit 
herausfordern und ganz konkret für 
uns werden müssen.
Zur Erstellung des Schutzkonzeptes im  
Kirchenkreis gehört es auch, dass drei 
Vertrauenspersonen ernannt werden, 
an die sich jede*r wenden kann, der 
Grenzverletzungen erlebt oder Ver-
dachtsmomente beobachtet hat.
Auch ein Krisen-Interventionsplan 
wird erstellt, damit klar ist, welche 
Schritte in kritischen Situationen zu  
tun sind und für alle Beteiligten Hand- 
lungssicherheit besteht.
Unser Ziel muss eine selbstverständlich  
gelebte Aufmerksamkeit sein, eine Sen- 
sibilisierung für jegliche Formen von  
Übergriffen und eine Überwindung von  
Sprachlosigkeit in den verschiedenen 
Kontexten.
Dies ist keine Arbeit, die in einem Jahr 
zu „erledigen“ ist. 

Aber es ist für uns eine Chance,  
eine Haltung einzuüben,  
die uns glaubwürdig macht. 

Ihre Pfarrerin Silke Althaus

*  „sogenannter sexueller Missbrauch:“ 
Der Begriff „sexualisierte Gewalt“ ist dem Begriff „sexueller Missbrauch“ vorzuziehen, um 
auch in der Sprache klar zu bleiben: Ein Mensch ist ein Individuum und eben kein verfüg- 
bares „Ding“, das richtig oder falsch (miss-/ge-)braucht werden kann/darf.
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 Pfarrerin Friederike Wilberg ver- 
tritt Silke Althaus während ihrer 
Skribazeit. Sie hat eine 75-Prozent- 
Stelle und kümmert sich in den 
Bezirken Stadtmitte und Vor der 
Brücke um die Kasualien (Taufe,  
Beerdigung und Trauung). 
Ihr Aufgabenschwerpunkt ist die 
Erwachsenen- und Seniorenarbeit.  
Sie leitet die Gruppen und Ange-
bote der Gemeinde, wie beispiels-
weise den Blauen Montag, den 
Geselligen Kreis, den Geburtstags-
besuchsdienst und den Kreis der 
Gemeindebrief-Träger*innen. 

 Und ich selbst habe eine ganze  
Pfarrstelle und bin im Bezirk Auf der  
Höhe für die Kasualien zuständig.  

Mein Schwerpunkt ist die Kinder-, 
Jugend- und Familienarbeit.  
Ich kümmere mich mit unserem 
Jugendleiter, Marvin Markus, 
um die Konfi- und Jugendarbeit, 
leite die Kinderkirche und begleite 
unsere drei Kindergärten in geist- 
lichen Fragen.  

Mit all diesen Veränderungen gehen 
wir zuversichtlich weiter. 

Wir planen für dieses Jahr noch eine 
zweite Gemeindeversammlung, dies-
mal vor Ort in der Kirche. Vorausset-
zung dafür ist selbstverständlich, dass 
die Coronasituation dies zulässt. 
Wir werden Sie rechtzeitig informieren.

Ihr Pfarrer David Gabra 

Gemeindeversammlung geht auch digital!
Am 21. März 2021 fand die Gemeinde- 
versammlung unserer Kirchengemeinde 
erstmals im virtuellen Zoom-Raum statt. 

79 Bildschirme waren zugeschaltet, 
auf denen oft mehr als eine Person zu  
sehen war. Es trafen sich also rund 100  
Gemeindemitglieder im virtuellen Raum, 
in dem sie diskutieren und Rückfragen  
stellen konnten. 

Die vier wichtigsten Themen:
1. Rückblick auf ein Jahr Gemeinde- 

arbeit unter Coronabedingungen  
Ostern, Weihnachten und noch ein- 
mal Ostern konnten seit Jahrzehn-
ten erstmals nicht in der Kirche 
stattfinden und die Gemeindezen-
tren sind seit Monaten geschlossen.  
Das ist sehr schmerzlich. Aber die 
Gemeinde hielt mit digitalen und 
anderen Alternativen ihr Gemeinde- 
leben aufrecht - und viele Menschen  
in und um Kettwig nahmen dank- 
bar daran teil. Der sonntägliche 
Zoom-Gottesdienst ist mittlerweile 
sogar so beliebt, dass wir überlegen,  
ihn auch nach überstandener Pande- 
mie einmal im Monat anzubieten.

2. Vorstellung des neuen Jugend- 
leiters, Marvin Markus 
Seine Einstellung hat die Gemeinde  
sehr gefreut. Für unsere Kinder- und  
Jugendarbeit öffnet sich mit ihm 
eine gute Perspektive. 

3. Veränderung im Pfarrteam 
Pfarrer Lars Linder (s. S. 9) ist in 
eine andere Gemeinde gewechselt. 
Als seine Nachfolgerin konnten 
wir Pfarrerin Friederike Wilberg 
gewinnen (s. S. 4), die sich auf der 
Gemeindeversammlung vorstellte.  

4. Aufgaben im Pfarrteam 
Da unsere Kirchengemeinde nur 
noch 6.000 Mitglieder hat, wurde  
die Zahl unserer Pfarrstellen von 
drei auf zwei verringert.  
Wir mussten deshalb die Aufgaben 
neu „zuschneiden“.

 Pfarrerin Silke Althaus arbeitet zu 75  
Prozent als Skriba (2. Stellvertreterin  
der Superintendentin) im Kirchen-
kreis und zu 25 Prozent bei uns. 
In Kettwig ist sie für innovative 
Projekte verantwortlich (s.S. 6, 18) 
und predigt einmal monatlich. 
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Datenschutzhinweis!
Wir veröffentlichen in der gedruckten Version des Gemeindebriefs gemäß § 11 DVO-DSG  
EKiR folgende personenbezogenen Daten unserer Gemeindeglieder: Altersjubiläen ab 
80 Jahren (mit dem Lebensalter), Trauungen, Taufen und Beerdigungen.
Sollten Sie mit dieser Veröffentlichung nicht einverstanden sein, können Sie gemäß 
§ 11 DVO-DSG EKiR hiergegen Widerspruch einlegen. Bitte richten Sie diesen Wider-
spruch an die Evangelische Kirchengemeinde Kettwig, Hauptstraße 83, 45219 Essen. 
Sie können den Widerspruch auch per E-Mail (gemeindebuero@ev-kirche-kettwig.de),  
telefonisch (02054-83910) oder durch persönliche Vorsprache im Gemeindebüro erklären.
Damit Ihr Widerspruch für die gedruckte Ausgabe rechtzeitig ankommt,  
bitten wir um Übermittlung Ihres Widerspruchs wie folgt: 
Ausgabe März - Mai: Widerspruch bis 31.01. 
Ausgabe Juni - August: Widerspruch bis 30.04. 
Ausgabe September - November: Widerspruch bis 31.07. 
Ausgabe Dezember - Februar: Widerspruch bis 31.10.
Selbstverständlich können Sie Ihren Widerspruch jederzeit vorher einlegen.  
Ihr Widerspruch gilt auf Dauer, es sei denn, Sie nehmen ihn wieder zurück.

16 17

Hinweis auf gelöschte Daten  
in der Internet-Ausgabe des Gemeindebriefes:

Am 24. Mai 2018 ist das neue  
Datenschutzgesetz der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD)  
in Kraft getreten und am 25. Mai 2018 folgte die  
EU-Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO).
Zur Zeit ist davon auszugehen, dass im Internet weder Amtshandlungsdaten 
noch die Namen von Geburtstagsjubilaren veröffentlicht werden dürfen.
Aus diesem Grunde haben wir in der PDF-Version des Gemeindebriefes die 
Namen von Geburtsjubilaren und die Hinweise auf Täuflinge, Eheschließungen 
und Verstorbenen gelöscht, bzw. die entsprechenden Seiten (in diesem Brief 
die Seiten 14 - 15) ganz entnommen. 

Mit freundlichen Grüßen;
Die Redaktion von „Treffpunkt Gemeinde“

Wir gratulieren allen Gemeindegliedern ab 80 Jahren 
zum Geburtstag (Juni bis August 2021)
Vor der Brücke • Pfarrerin Friederike Wilberg

Stadtmitte • Pfarrerin Friederike Wilberg 

Ickten / Auf der Höhe • Pfarrer David Gabra

Blumenleisten: LJB
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Du stellst meine Füße 

auf weiten Raum! 

         
         

         
      (P

salm 31, 9)

Ein Hoffnung schenkender Vers 
und Motto des diesjährigen 
Seelenbretter®“-Workshops. 
Corona-Pandemie.  
Wir erleben Beschränkungen, 
Isolation und Enge.
Der Vers aus Psalm 31,9 lädt uns 
ein, fordert uns heraus nachzu-
spüren: Wo kann ich aufatmen? 
Wo wird der Raum für mich weit?
Was verleiht mir sicheren Stand?
Verteilt auf fünf Termine trafen  
sich die 18 Teilnehmer*innen als 
Kleinstgruppen und malten. 
Am 23. April wurden die Kunst- 
werke rund um die Kirche am 
Markt aufgestellt und laden zum  
kreativen Nachsinnen ein.

Monika Hoffmann und Silke Althaus

Siehe auch: www.balitollak.de
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Gottesdienste in der ev. Kirche am Markt zu Kettwig
06.06. Sonntag 
1. So. n. Trinitatis 10:30 Uhr Pfarrer im Ruhestand Heiner Bredehöft

13.06. Sonntag 
2. So. n. Trinitatis 10:30 Uhr Pfarrerin Friederike Willberg

18.06. Freitag 16:30 Uhr Pfarrer David Gabra Kinderkirche
20.06. Sonntag 
3. So. n. Trinitatis 10:30 Uhr Pfarrer David Gabra

25.06. Freitag 18:30 Uhr Oekumenisches Abendgebet 

27.06. Sonntag 
4. So. n. Trinitatis 10:30 Uhr Pfarrerin Friederike Willberg

04.07. Sonntag 
5. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrer David Gabra 
 mit Abendmahl

11.07. Sonntag 
6. So. n. Trinitatis 10:30 Uhr Pfarrerin Silke Althaus

18.07. Sonntag 
7. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrerin Friederike Willberg 
 im Anschluss: Kirchencafé im Gemeindezentrum

23.07. Freitag 18:30 Uhr Oekumenisches Abendgebet

25.07. Sonntag 
8. So. n. Trinitatis 10:30 Uhr Pfarrerin Silke Althaus

01.08. Sonntag 
9. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrer David Gabra 
 mit Abendmahl

08.08. Sonntag 
10. So. n. Trinitatis  10:30 Uhr Pfarrer im Ruhestand Hermann Blettgen

13.08. Freitag 16:30 Uhr Pfarrerin Friederike Willberg Kinderkirche
15.08. Sonntag 
11. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr  Pfarrer im Ruhestand Heiner Bredehöft 
 und gleichzeitig Kindergottesdienst

21.08. Samstag 10:30 Uhr Pfarrer David Gabra mit Abendmahl 
 Konfirmationsgruppe 1

22.08. Sonntag 
12. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrer David Gabra mit Abendmahl 
 Konfirmationsgruppe 2

27.08. Freitag 18:30 Uhr Oekumenisches Abendgebet

28.08. Samstag 10:30 Uhr Pfarrer David Gabra mit Abendmahl 
 Konfirmationsgruppe 3

29.08. Sonntag 
13. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrer David Gabra mit Abendmahl 
 Konfirmationsgruppe 4

    Die Termin-Inhalte hängen vom weiteren Verlauf der Corona-Pandemie ab!

21

Gottesdienste im Evangelischen Seniorenzentrum (donnerstags) 
Pfarrerin im Ruhestand Gudrun Weßling-Hunder 
10:00 Uhr Johann-Grimhold-Haus 10:45 Uhr Georg-Schriever-Haus
10.06. • 24.06. • 01.07. • 15.07. • 29.07. • 12.08.  • 26.08.

Gottesdienste im Katholischen Altenheim St. Josef (freitags) 
Pfarrerin im Ruhestand Gudrun Weßling-Hunder um 15:30 Uhr
25.06. • 23.07. • 27.08.

GESPRÄCHSKREIS FÜR FRAUEN – Angedacht
Wegen des Corona-Lockdowns sind bisher leider alle Ver-
anstaltungen im Ev. Gemeindezentrum ausgefallen. Für 
den Termin am Freitag, 11. Juni, werde ich eine Corona 
konforme Möglichkeit finden, damit unser Gesprächskreis 
von 10:00 – 11:30 Uhr stattfinden kann. Die bisherigen 
Teilnehmerinnen werde ich benachrichtigen, wie und wo 
wir uns treffen werden. 
Ich freue mich auf unser Wiedersehen im Juni! 
Monika Greese

Tipp: Auf www.ev-kirche-kettwig.de nachsehen, ob und wie der Termin stattfindet!

Fo
to

: L
JB



Kettwig • Treffpunkt Gemeinde •  Juni - August 2021Kettwig • Treffpunkt Gemeinde • März - Mai 202122 23

Wir gedenken  
          der Verstorbenen unserer Gemeinde 
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„Erinnern – Danken – Hoffen“
Unter dieser Überschrift haben Superintendentin Marion Greve, Stadtdechant  
Jürgen Schmidt und Oberbürgermeister Thomas Kufen am 17. April im Gruga- 
park einen Amber-Baum gepflanzt (im linken Bild von links nach rechts).  
Am Vortag der bundesweiten Corona-Gedenkveranstaltung erinnerten Evan- 
gelische und Katholische Kirche in Essen an alle Bürgerinnen und Bürger, die 
an einer Covid-19-Erkrankung verstorben oder besonders durch die Folgen  
der Pandemie belastet sind.  
Gleichzeitig verliehen sie ihrer Zuversicht Ausdruck, dass die Corona-Krise  
bald überwunden werden könne: 

„Wer Bäume pflanzt, pflanzt Hoffnung“.
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Wo sind die Namen?
Sie vermissen auf diesen zwei Seiten die Namen  
der Täuflinge, Getrauten und der Verstorbenen?
Lesen Sie hierzu bitte die Hinweise auf den Seiten 16-17.
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Nähe des Äquators leben, wo die Hitze- 
wellen besonders intensiv sind und 
immer häufiger die Ernte vernichten, 
wo es ständig Überschwemmungen 
und Trockenperioden gibt.“ (in: Die Welt,  
23.02.21, S. 8). Dies gilt auch für die 
Bauern in Bwagura, die im letzten 
Jahr von Überschwemmungen heim-
gesucht worden sind. 

Ansonsten geht das Gemeindeleben 
in Bwagura weiter: Es gibt eine neuen 
Pfarrer, Jesse Kamugisha, der für die 
Großgemeinde Kitayah zuständig ist, 
zu der auch Bwagura gehört. Aber er 
hält nur einmal im Monat in Bwagura 
Gottesdienst. Für die seelsorgerliche 

Präsenz ist der Evangelist Johansen 
Kanshwi zuständig. In Bwagura gibt 
es jedoch viele engagierte Gemein-
deglieder und einen vielköpfigen 
Gemeinderat. 

Die Kettwiger Kirchengemeinde unter- 
stützt die Diakonie der Mitchristen 
in Bwagura, insbesondere mit einem 
Projekt für Aidswaisen (UWAKIKI) und 
eine Klasse, in der Kinder in Eng-
lisch unterrichtet werden. Da in den 
weiterführenden Schulen der Unter-
richt auf Englisch stattfindet, sind 
Englischkenntnisse der Schlüssel zu 
schulischem und beruflichem Erfolg. 

Heiner Bredehöft, Pfarrer im Ruhestand

Neues aus Bwagura, unserer Partnergemeinde in Afrika
Die Pandemie hat dazu geführt, dass 
wir uns vorwiegend mit uns selbst be-
schäftigen. Wie kommen wir persön-
lich unbeschadet durch diese Krise? 
Welche Beeinträchtigungen gibt es 
auch für unser kirchliches Leben? 

An dieser Stelle möchte ich einmal 
unser Augenmerk auf unsere Partner-
gemeinde in Afrika lenken. Ausgehend 
von unserer Situation fragen wir uns 
natürlich, inwieweit unsere Partner-
gemeinde in Bwagura von der Covid 
19 Pandemie betroffen ist. 

Aber wir bekommen nur ausweichende  
Antworten. Und das hat politische 
Gründe. Bis vor kurzer Zeit war John 
Magufuli der Präsident des Landes. 
Anfangs noch mit hohen Erwartungen  
als „Bulldozer“ gegen Korruption gelobt,  
hat er sich doch im Laufe der Zeit mehr  
und mehr als machtbewusster Auto- 
krat geriert, und so war es mit Risiken 
verbunden, an seiner Regierung Kritik 
zu üben. Das bezieht sich auch auf 
seinen Umgang mit der Pandemie. 

Nachdem er sie anfangs verharmlost 
hatte und sich dann zu halbherzigen 
Maßnahmen durchgerungen hat, ist 
er nun überraschend verstorben. Es 
ist zu hoffen, dass seine Nachfolgerin 
Samia Suluhu Hassan die Ausbrei-

tung des Virus offensiver bekämpft. 
Jedenfalls wurden bisher keine Coro-
na-Statistiken geführt, so dass auch 
die Leute in Bwagura nichts Genaues 
sagen können. 

Lehrer Robert Kasaju, der schon zwei- 
mal in Kettwig war und den Briefkon-
takt zu uns aufrechterhält, schreibt 
uns dazu: „Wir dachten immer, es sei 
nicht so schlimm, aber die Situation 
hat sich ein bisschen verändert. Wir 
beachten sorgfältig alle Vorsichts-
regeln, aber wir beten auch zu Gott. 
Aber es gibt keinen Lockdown in 
unserem Land.“ 

Als jedoch die Krankheit anerkannt 
wurde, waren die Schulen drei Monate  
lang geschlossen. Manche Leute scheu- 
ten sich, sich in der Öffentlichkeit auf- 
zuhalten und zur Arbeit zu gehen.  
Die Grenzen waren geschlossen und 
der Handel wurde beeinträchtigt.  
„Wir danken Gott, dass er uns bis 
jetzt am Leben erhalten hat, unge-
achtet der schrecklichen Situation, 
die auf uns zukommt.“ 

Als besonders gravierend werden in  
Bwagura die Auswirkungen des Klima- 
wandels empfunden. Bill Gates stellt 
dazu fest: „In der schlimmsten Lage 
befinden sich die Bauern, die in der 

Gründonnerstag 2021 vor der Kirche • Gemeinderat mit Johansen Kanshwi und Jesse Kamugisha in der Mitte Von Kettwigerinnen besticktes Altartuch in der Kirche • Taufe • Schüler*innen der Englischklasse



Kettwig • Treffpunkt Gemeinde • Juni - August 2021 Kettwig • Treffpunkt Gemeinde •  Juni - August 2021 2726

Auslaufen bestätigten: „Alle Sicher- 
heitsvorgaben sind erfüllt!“ Die vom 
Bündnis beim Europäischen Gerichts- 
hof eingereichte Klage gegen die Hafen- 
behörde erzielte nach fünf Monaten  
einen Teilerfolg: die Festsetzung ist  
bis zum endgültigen Urteil aufgehoben.  
Aber: In der Zwischenzeit ertranken 
vermutlich 400 Menschen auf der 
Flucht im Mittelmeer! 
Im Oktober 2020 wurde mit der „SEA- 
EYE 4“ ein weiteres Rettungsschiff von  
United4Rescue finanziert, das im Sommer  
in sein Einsatzgebiet aufbrechen wird.  
Getauft wurde die SEA-EYE 4 vom 
18jährigen Alpha Jor Barry, der vor 
zwei Jahren mit 16 weiteren Menschen  
vom Sea-Eye-Schiff „Alan Kurdi“ aus 
Seenot gerettet worden war: „Ohne 

eure Hilfe hätte ich nicht überlebt!“. 
Bundestagsvizepräsidentin und SEA-
EYE-Mitglied Claudia Roth eröffnete 
die Taufzeremonie mit einer Rede.
Sobald es die Corona-Auflagen zulassen,  
bieten wir in unserer Gemeinde einen  
Themenabend „Zivile Seenotrettung“ an.  
Datum und Ort veröffentlichen wir recht- 
zeitig. Wolfgang Richter (Oekumene-Ausschuss)

Weitere Infos zum Bündnis unter 
www.united4rescue.com

United4Rescue“ - Schiffspost Nr. 7

Unsere Kirchengemeinde ist Bündnis- 
partnerin des Vereins United4Rescue 
(Gemeinsam Retten e.V.) und unterstützt  
so die Seenotrettung auf dem Mittel- 
meer. Mittlerweile hat das Rettungs-
bündnis 743 Bündnispartner*innen! 

Im Januar ‘20 ermöglichte das Bündnis  
den Kauf eines zusätzlichen Rettungs- 
schiffes, der „SEA-WATCH 4“, die nach  
coronaverzögerten Umbauarbeiten im 
August ‘20 endlich die Rettungszone 
vor der libyschen Küste erreichte. 

Nach mehreren Rettungseinsätzen  
brachte sie im September insgesamt 
353 Gerettete nach Palermo, wurde 
dort aber wegen angeblicher Sicher-
heitsmängel von den italienischen 
Hafenbehörden festgesetzt - so wie 
andere zivile Rettungsboote vorher. 

EKD-Ratsvorsitzender Heinrich Bed- 
ford-Strohm bewertete diese Maß-
nahme als „unverantwortlichen Akt 
der Willkür“. Zumal die deutschen Be- 
hörden der SEA-WATCH 4 vor ihrem 
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„Schau hin!“ versteht sich aber auch als Auf- 
forderung und Impuls, sich gesellschaftlich  
und sozialpolitisch zu engagieren und mit 
der Lebensrealität auseinanderzusetzen.  
„Schau hin!“ bedeutet auch, auf die Kinder  
und Jugendlichen selbst zu schauen.  
Sie haben in der Corona-Krise kaum eine 
Stimme erhalten, bleiben unsichtbar oder 
werden auf ihre Eigenschaft als Schüler und  
Schülerinnen reduziert. Und so thematisier- 
ten die jungen Künstler*innen an den 14 
Standorten beispielweise „Trostlosigkeit“, 
„Ort der Freude“, „Was haben wir mit der 
Natur gemacht?“, „Mobbing“ und „Ich bin  
mehr als ... Clown/naiv/Zicke/introvertiert“.

„Schau hin!“ nicht zuletzt auf die offene 
Jugendarbeit und Jugendeinrichtungen 
in Essen: Von außen betrachtet mögen 
sie nur als ein Ort erscheinen, wo junge 
Menschen ihre Freizeit verbringen.  
Doch für viele Kinder und Jugendliche 
sind sie wie ein zweites Zuhause, das nun 
gerade fehlt – eine Lücke, die für manche 
dramatische Folgen haben kann. 
Die fertigen Arbeiten werden im Haus der 
Evangelischen Kirche Essen ausgestellt und  
sind auch online auf der Kunst-Website 
der Evangelischen Jugend Essen zu sehen:
http://kunst.ejessen.de/
Quellen: eJE, Franziska Korinth, Marvin Markus

„Schau hin!“ - Neues aus dem JuZ AdH 
„Schau hin!“ lautete der Titel der Kunst- 
aktion der eJE (Evangelische Jugend Essen) 
in den Osterferien. Vierzehn Jugendhäu-
ser und Jugendtreffs – so viele wie noch 
nie vorher – beteiligten sich und auch 
das  JuZ AdH nahm daran teil.
Draußen vorm JuZ konnten die Teilnehmer* 
innen an der frischen Luft kickern, sich 
auf Sofas fletzen und mit dem Inhalt der 
Kreativtüten ihre Ideen gestalten. 
Das Motto „Schau hin!“ lehnt sich eng an 
das Leitwort des diesjährigen Kirchentages  

an, der in diesem Jahr ökumenisch ausge- 
richtet ist und wegen Corona überwiegend  
digital gefeiert wird. Und wie der Kirchen- 
tag, so verbindet auch die dreitägige Kunst- 
aktion „Schau hin“ digitale Elemente mit 
analogen Formen der Zusammenarbeit. So  
sollte möglichst vielen Jugendlichen und  
Kindern die Teilnahme ermöglicht werden.
Bei uns in Kettwig brachten 16 Kinder und  
Jugendliche ihre Wünsche fürs JuZ mit Pin- 
sel und Farbe auf bereitstehende Bretter.  
Die köstliche Botschaft: „Mehr Kuchen!“
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2020/21: Ein unvergessliches Konfi-Jahr! 
Mit 42 Konfirmand*innen sind wir seit  
letzten September unterwegs auf dem  
Weg zur Konfirmation. In vier Gruppen  
haben wir uns immer montags und 
dienstags getroffen. 
In der Pandemie ist das Leben für alle 
ungewöhnlich und durch besondere  
Herausforderungen geprägt - so auch  
für einen Konfi-Kurs, der ja eigentlich  
vom gemeinsamen Erleben lebt. 
Erzählen Menschen von schönen Er- 
fahrungen, so erzählen sie meist von 
Gemeinschaftserlebnissen. 
Und da kann dieser Konfi-Jahrgang 
wirklich von außergewöhnlichen 
Erfahrungen berichten.
Zwar sind wir uns nur selten außer- 
halb des virtuellen Zoom-Bildschirm- 
Raums begegnet, dennoch machten 
wir schöne Gemeinschaftserfahrungen.  

Das wird mir besonders jetzt deutlich, 
wenn ich mich für diesen Artikel an ein  
besonderes Jahr mit  
besonderen Konfis in  
besonderen Zeiten zurückerinnere:
Viele Themen durchdrangen wir ge- 
meinsam mit (und durch) Diskussionen, 
Präsentationen, Videos, Bildern und 
auch Spielen. Trotz Distanz erlebten 
wir auch Gemeinschaft untereinander 
und erfuhren die Begeisterung des 
Glaubens und der Hoffnung. 
Manche Projekte führten wir analog 
durch: In kleinen Gruppen besuchten 
wir den Friedhof, um ihn auch als Ort 
der Hoffnung kennenzulernen.  
Und bei einer Schnitzeljagd quer durch  
Kettwig hatten wir nicht nur viel Spaß,  
die Konfis lernten auch Orte kennen, 
die sie vorher nicht mit unserer Kirche 
in Verbindung gebracht hatten. 

Ostern war trotz aller Distanz dennoch 
ein Highlight und - wer weiß - viel-
leicht verstehen wir so Ostern beson-
ders in der Krise wieder neu:  
Als Fest der Freude und der Hoffnung.
In kleinen Gruppen machten wir diese 
Botschaft durch kreative Arbeiten in 
einem Kunstprojekt greifbar.  
Am Ostersonntag teilten wir sie dann 
in einer Flashmob-Aktion mit ganz 
Kettwig. „Der Herr ist auferstanden“ 
war als österliche Straßenkreide-Bot-
schaft quer auf den Straßen zu lesen. 
Leider mussten wir viele vorbereitete 
Projekte und Fahrten absagen. Und so 
vermissen wir natürlich die intensiven 
Gemeinschaftserlebnisse, die sich auf  

Konfi-Fahrten und -Wochenenden 
meist wie von selbst ergeben. 
Das ist wirklich traurig! 
Aber es bleibt dennoch ein Jahr un- 
vergesslicher Erfahrungen für die 
Konfirmand*innen und für uns. 
Die Liebe Gottes erreicht uns auch in 
Zeiten des Lockdowns.  
Ja! In Krisenzeiten kann Gemeinschaft  
sogar dort zusammenhalten, wo sie 
sonst unmöglich erscheint.  
Und wir alle, auch Teenager-Konfis, 
können Hoffnungsbot*innen sein für 
uns selbst, für die Gemeinde,  
für Kettwig, für andere. 
Und so werden sie auch konfirmiert!

Pfarrer David Gabra
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In all den Jahren, die ich durch die Kitas  
der Gemeinde gesurft bin, waren mir  
meine Kolleginnen und Kollegen immer  
wichtig und ich bin dankbar dafür, 
dass ich mich so wohl fühlen konnte.  
(Ohne Zweifel erzeugt Reibung Wärme  
und es ist dann ganz natürlich, dass man  
zwischendurch schon mal eine kleine 
Meinungsverschiedenheit hat, die aber  
schnell wieder behoben werden kann).  
Während der gesamten Zeit meiner 
Berufstätigkeit waren immer Vorprakti- 
kant*innen und Berufspraktikant*innen  
in meiner Gruppe, die mich auf dem 
neuesten Stand gehalten haben.
Für mich waren auch die Angebote in  
der Gemeinde stets attraktiv, so die Kan- 
torei, der Gospelchor (dessen Grün-
dungsmitglied ich bin), die Umwelt-
gruppe um Dr. Jörg Fromme und die  
MAV, der ich mehrere Jahre angehörte. 
Ich habe immer gerne für die Gemein- 
de gearbeitet und habe mich jeden Tag  
auf die Kinder gefreut.  

Jetzt freue ich mich jeden Tag, dass 
ich nicht so früh aufstehen muss.
Ich wünsche Ihnen und Euch alles 
Gute und viel Gesundheit
Ihre und Eure Ingrid vom Berg

Weißt du noch?
Sabine: „Du wurdest Fräulein Faulde 
oder auch Tante Berg genannt.“
Heike: „Dein Markenzeichen waren 
deine kuschelige Fleecejacke und dein 
selbstgemachtes Müsli mit Quark 
und Mineralwasser.“
Jule: „Du warst die Rettung für jedes 
Lied, ein wandelndes Liederbuch.
Silvia: „Wir sitzen im Morgenkreis 
und singen. Da sagst Du: <Silvia, oh 
nein, du brummst wie ein Bär, hör mir 
mal zu, ich singe dir vor ...>“
Anja: „Ohne deine Liebe, Führsorge 
und Pflege hätte es keine Ernte aus 
dem Nasch- oder Hochbeet gegeben.“

Liebe Kitakinder, liebe Eltern  
und liebe Gemeinde,
ich bin  
Ingrid vom Berg.  
Viele kennen mich 
sicherlich aus der  
Kita oder der Kantorei.  
Ich melde mich heute  

in unserem Gemeindebrief, weil ich mich  
nach 44 Jahren aus der Berufstätig-
keit in den Ruhestand verabschieden 
möchte. 
Es begann im Sommer 1977, als ich mit  
meinen Bewerbungsunterlagen vor dem  
Kindergarten (so hieß es damals) vor 
der Brücke stand und nach einem Ar- 
beitsplatz für mein „Anerkennungsjahr“  
fragte. Zu diesem Zeitpunkt wurden 
viele Erzieherinnen gesucht und so 
hatte ich das Glück, die Stelle zu 
bekommen. 
Da diese Stelle nur auf ein Jahr be-
fristet war, musste ich mich neu bei 
der Gemeinde bewerben und landete 

dann in der Kita Corneliusstraße. Dort 
blieb ich für fast 30 Jahre und gehörte  
schon fast zum Inventar. In dieser Zeit 
habe ich so viele schöne Erlebnisse 
und Erfahrungen gesammelt, dass es 
den Rahmen sprengen würde, davon 
zu erzählen.
Nur eines möchte ich erwähnen:  
Wir bekamen ein Kind, das fast gehör- 
los war und sich in der Kita für Gehör- 
lose nicht wohl fühlte. Das Besondere 
war: das Kind hatte ein Hörgerät mit  
einem Mikrofon für sein Gegenüber und  
konnte so hören, was gesagt wurde. 
Wir hatten in der Zeit viele außerge-
wöhnliche Kinder mit unterschiedlichen  
Herausforderungen an uns Erzieherinnen.  
Als dann in vielen Kitas Gruppen ge- 
schlossen wurden, wechselte ich für 
die nächsten 13 Jahre in die Kita auf 
der Höhe, die ein paar Jahre später 
zum Familienzentrum wurde. 
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Adressen und Kontakte
Pfarrerinnen und Pfarrer
Stadtmitte
Pfarrerin Silke Althaus 
Landsberger Straße 97 ......  02054-872157 
silke.althaus@ekir.de
Vertretung: Pfarrerin Friederike Wilberg
Auf der Höhe / Ickten
Pfarrer David Gabra 
Zum Fuchsloch 9, 42579 Heiligenhaus  
david.gabra@ekir.de  .....  02054-9872753
Vor der Brücke
Pfarrerin Friederike Wilberg 
0176-80274845 
friederike.wilberg@ekir.de 
Büro: Rheinstraße 160

Kantor  
Thomas Haverkamp  .......... 02054-875800
Thomas.Haverkamp@ekir.de

Küster  
Dieter Leichtfried  ............... 02054-83910

Jugendleiter
Marvin Markus  ................. 0157-33258403 
Marvin.Markus@ekir.de

Ev. Kindertagesstätten
Stadtmitte
Corneliusstraße 5  ................  02054-84941
kita-mitte@ev-kirche-kettwig.de
Vor der Brücke
Arndtstraße 7  .......................... 02054-2636
kita-vdb@ev-kirche-kettwig.de
Auf der Höhe
Rheinstraße 160  ......................  02054-7613
kita-adh@ev-kirche-kettwig.de

Kinder- und Familienzentrum
Telefon: über die Ev. Kindertagesstätten
j.hesseler@familienzentrum-kettwig.de

Diakoniestation  ............  0201-2469320

Gemeindebüro
Hauptstraße 83  
Verwaltung
Di., Fr.:   ............................   9:00 – 12:00 Uhr
Do.:   .................................   9:00 – 12:00 Uhr
  & 14:00 – 16:00 Uhr
Eva Küperkoch ....................... 02054-83910
gemeindebuero@ev-kirche-kettwig.de

Friedhofsverwaltung
Raimund Gerlach 
friedhofsbuero@ev-kirche-kettwig.de 
Mo., Mi.-Fr. in Essen:  ... 0201 2205-523
Termine in Kettwig:  ........... siehe Internet

Gemeindezentren
Stadtmitte
Hauptstraße 83  ................ 02054-9401636

Auf der Höhe
Rheinstraße 160  ...................... 02054-4648

Presbyterium  ..................... 02054-83910
Margitta Eichelbaum (Vorsitzende  
     des Presbyteriums)
Andrea Fischer
Volker Frerks
Dr. Jörg Fromme
Heike Hohendahl-Kuhlmann
Christian Hündlings
Marion Hüskes
Juliane Koch-Herlyn
Bernhard Korinth
Eva Küperkoch
Martin Murrack
Jonathan Roericht
Stephanie Schmidt 
Martin Siekerkotte

Internet
www.ev-kirche-kettwig.de

Ev.KirchengemeindeKettwig
Evangelische Kirche am Markt zu Kettwig
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Frohe Osterbotschaft vom Kirchturm 
Erstaunt war so mancher, der sich am 
Ostermontag gegen 10:30 Uhr in der 
Nähe unserer Marktkirche oder in der 
„Offenen Kirche“ selbst aufhielt.  
Zwar fand coronabedingt kein Gottes- 
dienst statt, aber vom Kirchturm er- 
schallte „Christ ist erstanden“.

Familie Winter und Kantor Thomas 
Haverkamp waren mit ihren Instru-

menten hoch in den Turm gestiegen:

„Uns war es ein wichtiges Anliegen, die  
frohe Osterbotschaft nach Kettwig hin- 
auszutragen, von hoch oben und weit 
über den Marktplatz. Wenn schon so 
vieles still ist und schweigt, so sind wir  
doch da und verkünden Christi Aufer- 
stehung mit Trompeten- und Posaunen- 
klängen vom Turm unserer Kirche.“
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Familie Winter - Tom, Johannes und Anna - mit Kantor Thomas Haverkamp (2. v.r.) im Kirchturm

... zu guter Letzt ...


